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Entdecken Sie die TPS-Praxismappe!
Sie wollen noch mehr konkrete Praxisanregungen zum Thema Regeln?  
In der  neuen TPS-Praxismappe erfahren Sie, was hinter Regelverstößen 

von Kindern stecken kann, wie Sie Regeln im Team reflektieren und warum 
sie nicht in Stein gemeißelt sind. Als Extra für Sie: Unter ausgewählten 

TPS-Artikeln verweisen wir auf dazu passende  
Ideen in der TPS-Praxismappe.

Nina Uebele, Kinderschutzfachkraft und Mentorin für herausforderndes Verhalten mit Kindern und Jugendlichen, 

 Fachberatung für Inklusion und Integration bei Konzept-e

egeln sind Abmachungen für ein faires 

Miteinander. Sie geben Kindern Struk-

tur und Orientierung im Alltag, indem 

sie festlegen, was erlaubt ist und was 

nicht. Es sei denn, Regeln werden rich-

tig verstanden und angewendet. 

Regeln scha� en einen Rahmen, der Grenzen aufzeigt, den ge-

genseitigen Respekt fördert und hil� , Kon� ikte zu vermeiden. 

Klare Regeln erleichtern den Alltag, weil sie ständige Diskus-

sionen reduzieren. Ohne Regeln könnte Chaos herrschen, das 

Recht des Stärkeren dominieren und der Schutz des Einzel-

nen fehlen. Regeln sollten das Ergebnis eines gemeinsamen, 

fortlaufenden Prozesses sein, bei dem die Wünsche, Interes-

sen und Bedürfnisse der Kinder mitein� ießen.
Grenzen und Regeln geben Kindern Halt und Sicherheit.

Kinder brauchen Freiheit, um sich ganzheitlich entwickeln 

zu können. Freiheit heißt aber nicht Grenzenlosigkeit. Re-

geln und Grenzen schützen Kinder vor Gefahren. Sie hel-

fen ihnen, sich in unserer Welt zurechtzu� nden und bei der 

Durchsetzung eigener Bedürfnisse. Grenzen werden durch 

Regeln sichtbar, verhandelt und im Alltag gelebt. Aus den 

Reaktionen der Erwachsenen lernen Kinder, wann etwas 

erlaubt ist. Grenzerfahrungen gehören zur normalen Ent-

wicklung und natürliche Grenzen sind dabei meist nach-

vollziehbar, können aber dennoch Frustration verursachen. 

Regelverstöße bei Kindern sind selten bloße Bosha� ig-

keit. Übermäßige Einschränkungen oder Fremdregulati-

on belasten und werden o�  als schmerzha�  empfunden. 

Regelverstöße sind deshalb o�  Ausdruck von Überforde-

rung, dem Wunsch nach Aufmerksamkeit, dem Austesten 

von Grenzen oder fehlender emotionaler Selbstregulation. 

Meist stecken dahinter Bedürfnisse nach Autonomie, Neu-

gier, Stress oder Kon� ikte. Es ist normal, dass Kinder Regeln 

brechen und Grenzen austesten – und sei es schlicht des-

halb, weil sie die Regel vergessen haben. 
Der herkömmliche, konsequente Umgang mit Regelverstö-

ßen führt o�  dazu, dass sich Kinder anpassen. Problema-

tisch wird das, wenn emotionale Bedürfnisse wie das Streben 

nach Sicherheit, Anerkennung und bedingungsloser Zunei-

gung unerfüllt bleiben. Wünschenswert ist es, dass Kinder 

lernen, das eigentliche Bedürfnis hinter ihrem Verhalten aus-

zudrücken. Regelverstöße können wir also als Signal sehen, 

dass ein Kind nach Verbindung und Zuwendung sucht. Kin-

der brauchen die Möglichkeit, ihre Emotionen auszudrücken 

und zu lernen, wie sie auf gesunde Weise mit Frustration, 

Ärger oder anderen intensiven Gefühlen umgehen können. 

Dann werden Regelverstöße automatisch weniger. 

Regelverstoß – oder: Die Suche nach Verbindung und Zuwendung
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Erkenne 
mein Bedürfnis!

Neun Regeln für Regeln
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AUCH RITUALE SIND REGELN. Kinder lernen Regeln nicht über Erklä-

rungen. Sie verstehen früh, dass eine Handlung eine andere Handlung zur 

Folge hat, und leiten daraus ab, welche Regeln in ihrem Umfeld gelten. Kleine 

Dinge, wie das Händewaschen nach dem Toilettengang oder der feste Platz 

am Tisch geben ihnen Sicherheit. 

DAS ALTER DES KINDES SPIELT EINE ROLLE. Mit zuneh-

mendem Alter setzen sich Kinder immer stärker damit auseinander, dass 

sie etwas nicht tun können, obwohl sie es in diesem Moment wollen. Die 

eigenen Bedürfnisse zurückstellen, Regeln einhalten und Einsicht zeigen, sind 

Fähigkeiten, die erlernt werden müssen. 

ERWACHSENE HABEN EINE VORBILDFUNKTION. Kinder sind Nachahmungslerner:innen. Sie 

beobachten Erwachsene, um die Bedeutung, die Zusammenhänge und die Folgen ihres Handelns zu verstehen. 

WIR SOLLTEN NICHTS VERSPRECHEN, WAS WIR NICHT HALTEN KÖNNEN. „Wenn 

du nicht, dann …“, eine Erziehungsfl oskel, die Kinder oft hören, ohne dass Konsequenzen folgen. Das Einzige, 

was passiert ist: Pädagog:innen machen sich dadurch unglaubwürdig.  

REGELKONFORMES VERHALTEN DARF NICHT ERKAUFT WERDEN. Belohnungssysteme 

sind wenig hilfreich. Gutes Benehmen, kleine Hilfeleistungen, Disziplin und Regeleinhaltung dürfen nicht mit 

Liebe oder materiellen Dingen belohnt oder durch deren Entzug „erpresst“ werden. 

ANGST IST KEINE GUTE LEHRMEISTERIN. Es macht Sinn, die Folgen von Regelbrüchen transpa-

rent zu machen und zu erklären, was passieren kann, wenn nicht aufgeräumt oder auf der Straße nicht auf den 

Verkehr geachtet wird. Dabei dürfen wir nicht mit Angst arbeiten. Wer sich fürchtet, kann nicht angemessen 

reagieren. Vereinbaren wir Regeln in der Kita, muss klar sein, was geschieht, wenn jemand die Regel bricht.

NUR LOGISCHE KONSEQUENZEN ERGEBEN FÜR KINDER SINN. Konsequenzen dienen 

dem Lernen. Sie sind keine Strafen. Es ist wichtig, den Sinn einer Regel zu kennen. Damit aber auch gelernt 

werden kann, muss die Konsequenz immer eng mit dem Regelverstoß in Zusammenhang stehen.

RESPEKT BERUHT AUF GEGENSEITIGKEIT. Respekt entsteht, wenn wir Kinder so annehmen wie 

sie sind, sie mit ihren Stärken und Schwächen als vollständige und grundlegend richtige Menschen ansehen 

und dies auch für die eigene Person einfordern. 

WIR MÜSSEN GERECHT BLEIBEN. Es ist menschlich, dass wir als Erwachsene hin und wieder eine 

Vorliebe für eines der Kinder haben. Dies darf allerdings keine Auswirkungen auf das Einfordern oder Durch-

setzen von Regeln haben und auf das Anwenden von Konsequenzen schon gar nicht. 
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arum vergrault der Elefant 
mit seinem Verhalten all sei-
ne Freunde? Was tun, wenn 
der Löwe plötzlich heiser wird 
und nicht mehr bestimmen 
kann? Und wie geht man mit 
einem feinfühligen Krokodil-kind um, das immer gleich weint, wenn es schwierig wird? Ja, das Zusammenleben ist manchmal kompli-ziert. Aber es gibt Wege, die es einfacher machen. Bücher helfen, darüber ins Gespräch zu kommen.

Kinder verhalten sich aus Sicht der Erwachsenen o�  her-ausfordernd: Sie „wollen sich nicht an Regeln halten“, „ihren Dickkopf durchsetzen“, scheinen „rücksichtslos“ und gut-gemeinten Ratschlägen gegenüber „resistent“ oder weinen „ohne Grund“. Wir alle wissen, dass hinter jedem Verhalten  ein guter Grund steckt, der erkannt werden will. Aber wir wis-sen auch: Dies ist o�  nicht so einfach und o�  passiert es dann doch, dass wir mit Machtkämpfen reagieren, die meist mit Verboten, sinnlosen Regeln und Strafen einhergehen. Bilderbücher bieten hier eine gute Basis für Gespräche. Die Identi� kations� guren in den Geschichten spiegeln die Ge-

fühls- und Erlebniswelten der Kinder und diese bekommen so die Möglichkeit, ihr eigenes Verhalten zu verstehen und zu re� ektieren. Wichtig ist, dass dies „in ruhigen Zeiten“ und mit Abstand geschieht und nicht mitten in einer emotionsgelade-nen Situation.
Die eigenen Gefühle zu verstehen, ist das eine, das Verhalten zu re� ektieren das andere. Deshalb sollten wir mit den Kin-dern regelmäßig über � emen wie Fairness, Rücksichtnahme und Gerechtigkeit diskutieren: Wie funktioniert friedliches Zusammenleben? Wie können die Bedürfnisse aller berück-sichtigt werden? Welche Regeln sind sinnvoll, welche nicht? – Dies lässt sich wunderbar ergründen, wenn wir beispielswe-se über den Löwen sprechen, der immer alles bestimmt hat und plötzlich so heiser wird, dass er nicht mehr brüllen kann. Oder wenn wir mit den Kindern darüber nachdenken, wie wir mit dem feinfühligen Krokodilkind umgehen, das bei je-der Emotion in Tränen ausbricht. Eine achtsame Pädagogik stellt die Bedürfnisse der Kinder in den Mittelpunkt. Re� exionsimpulse und Beispiele aus dem Kita-Alltag regen uns zum kritischen Hinterfragen unseres eigenen Verhaltens an. Ziel ist eine integritätswahrende und gleichwürdige Beziehung zu den Kindern. Auch dazu haben wir für Sie auf der Rückseite drei Titel zusammengestellt. 

Bilderbücher, die wissen, wie gutes Miteinander funktioniert
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Konfl iktsituationen sind im Kita-Alltag an der Tagesordnung. Hier gilt es, sensibel zu hinterfragen, warum sich Kinder auf eine bestimmte Weise verhalten und wie wir ihren
 Bedürfnissen gerecht werden können. Die hier vorgestellten Bücher weiten den Blick der Pädagog:innen 

auf herausfordernde Situationen und bieten Rat und Hilfestellung für solche Momente.

Angelica Back, freischa� ende Künstlerin und Autorin
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Heike Baum • Helia Schneider
FÜR DAS KIND ERGIBT ES SINNVerlag Vandenhoeck & Ruprecht 2024

189 Seiten, 23,00 €
„Für das Kind ergibt es Sinn“ ist eine wichtiges, zeitgemäßes Praxisbuch für pädagogische Fachkräfte, die 

ihre Interaktion mit herausgeforderten Kindern weiterentwickeln und deren Bedürfnisse in den Mittelpunkt 
stellen möchten. Die vielen Refl exionsimpulse und anschaulichen Beispiele aus dem Kindertagespfl ege- und 

Kita-Alltag regen nicht nur zum Nachdenken und kritischen Hinterfragen des eigenen Verhaltens an, sondern 
bieten auch konkrete Hilfestellungen, um eine integritätswahrende, gleichwürdige Beziehung zu den Kindern 
aufzubauen. Die klare Strukturierung des Buches macht es zudem zu einem übersichtlichen Ratgeber und Wegweiser für eine empathische, zukunftsweisende Pädagogik.

Anja Cantzler
SCHÄTZE FINDEN STATT FEHLER SUCHENVerlag Herder 2023

128 Seiten, 18,00 €
Kinder, die sich herausfordernd verhalten, bringen pädagogische Fachkräfte oft an ihre Grenzen. Doch hinter 

diesem Verhalten steckt auch immer eine Not, ein Bedürfnis oder ein guter Grund, der wahrgenommen werden will und den es zu fi nden gilt. Dieser übersichtlich aufgebaute Ratgeber beinhaltet die gängigsten Konfl iktsituationen aus dem Alltag mit Kindern 
und Hinweise, wie ein achtsamer, wertschätzender Umgang mit ihnen aussehen kann. Die Kapitel sind unter-

gliedert in je ein Fallbeispiel, dessen Analyse und was wir stattdessen tun könnten. Ergänzt werden sie mit farbig 
hervorgehobenen „Notizzetteln“, die hilfreiches Fachwissen zum Thema enthalten und die wichtigsten Punkte 

des Kapitels noch einmal zusammenfassen. Das praxisnahe Buch lädt außerdem zur kritischen Selbstrefl exion ein, 
zum Hinterfragen und Ändern von Verhaltensweisen, die meist in der eigenen Biografi e verborgen liegen.

Timm Albers
VERHALTEN VERSTEHEN, HERAUSFORDERUNGEN BEGLEITENVerlag Klett Kita 2025

32 Praxiskarten, 12,95 €

Dieses praxiserprobte Kartenset ist für den schnellen Einsatz im Kita-Alltag gedacht. Es behandelt acht Themen zu je vier Karten mit Impulsen, Refl e-xionen und Aufgaben, die man allein oder im Team für einen bestimmten Zeitraum bearbeiten kann. Das Set bietet die Möglichkeit, akute Situationen zu analysieren, Dialoge zu gestalten, eigene Haltungen auf den Prüfstand zu stellen und ggf. weiterzuentwickeln. Dieses Impulsquartett ist eine hilfreiche Unterstützung für pädagogische Fachkräfte, über das herausfordernde Ver-halten eines Kindes dessen Befi nden, Bedürfnisse und Gefühle zu erkennen, zu verstehen und kompetent zu begleiten. 

Was, wenn der Löwe plötzlich heiser wird?
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MATHIAS GINTZEL
Besonders unnötig finde ich die 
Regel „Darüber spricht man 
nicht!“, die häufig im Kontext 
von Trauer, Sexualität oder 
Einkommen geäußert wird. Die 
damit einhergehende Tabuisie-
rung zentraler Lebensbereiche 
halte ich für falsch. Gerade mit 
Kindern und Heranwachsenden 
sollten wir viel mehr und 
unbeschwerter über derartige 
Themen sprechen.

NEETJE BRANDT
Für mich gibt es keine 
grundsätzlich unnötigen 
Regeln. Jede Regel erzählt 
die Geschichte eines 
Problems oder Bedürfnisses, 
das es einmal gab. Wichtig ist 
jedoch, Regeln immer wieder 
auf ihre Aktualität zu prüfen 
und diejenigen abzuschaffen, 
die ihren Zweck in der 
heutigen Zeit nicht mehr 
erfüllen.

 
Welche Regel finden Sie absolut unnötig?
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Folgen Sie 
uns auch bei 
instagram: 

@erzieher_in
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TPS 7/8 | 2026 | Felix Knödel: Beamer an: „Tischlein, deck dich!“

Theorie und Praxis der SozialpädagogikLeben, Lernen und Arbeiten in der Kita

Der Weg zum digitalen „Tischlein, deck dich!“
Digitale Medien können kindliche Erfahrungsräume erweitern und bereichern. Unser Autor verrät Tipps, wie sich solche Projekte leicht umsetzen lassen.

App-Tipp

„Tischlein, deck dich!“
Für unser „Tischlein, deck dich!“-Projekt haben wir die App Puppet Pals(Puppen-Freunde) für iOS verwendet. Mit ihr lassen sich intuitiv Legetrick-­ lme erstellen. Virtuelle Figuren oder Gegenstände werden mit einem Fingerwisch vor verschiedenen Hintergründen bewegt. Die App zeichnet das Vorgehen auf. So entsteht ein Film. Geeignet sind auch Green-Screen-Apps, die man unter diesem Schlagwort in allen App-Stores ­ ndet.

Suchmaschinen-Tipp
Google oder Blinde Kuh?
Es gibt extra Suchmaschinen für Kinder, wie fragFINN oder Blinde Kuh. Sie sind im Design sehr verniedlicht und bunt. Ich schätze dagegen Google für sein schlankes, cleanes Design und den Fokus, den die Suchmaschine auf die zu erledigende Aufgabe richtet. Wichtig ist dabei allerdings, die Kinder mit dieser Suchmaschine nicht allein zu lassen.

YouTube-Tipps
Youtube – Werbung blocken, Pokémons � nden
Youtube spielt während seiner Videos immer wieder Werbung ein. Auf Laptops und PCs kann man ganz einfach Werbeblocker installieren.  Auf Tablets ist dies leider nur bedingt möglich.Für große Wandprojektionen ­ ndet man auf Youtube aber gut geeignete Darstellungen, wie Vulkane, Unterwasserwelten oder Frankreich. Für sehr große Projektionen – wie zum Beispiel einen Pokémon im Wald – gibt man das gewünschte � ema plus 4k in die Suchleiste ein. 4k bedeutet eine sehr hohe Bildau� ösung mit hoher Bildschärfe.Ich empfehle, die Wiedergabegeschwindigkeit zu drosseln. Das unterstützt das Spiel und verhindert ablenkendes Kino.

Extra für Sie
Tipps für digitale  

Projekte:  
https://t1p.de/wmzcp


